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Zusammenfassung

Die Digitalisierung verändert auch die gesundheitsbezogene Gegenseitig-
keitshilfe über alle Ebenen hinweg (Verbände der Selbsthilfe, regionale
Kontaktstellen, Selbsthilfegruppen) im Sinne des § 20h SGB V. Die Studie
diskutiert die Auswirkungen (Chancen und Risiken) dieses Sachverhalts
und die Möglichkeiten und Grenzen einer öffentlichen Förderung digitali-
sierter Selbsthilfe im Sozialrecht. Dabei steht die These der Erosion der
klassischen Selbsthilfegruppenbewegung im Vordergrund. Kann man die
Hypothese validieren? Die zweite Hypothese verweist auf die Transformati-
on der Verbände zu Service-Institutionen für Dritte als passive Konsumen-
ten. Nicht betroffen von solchen Risiken sind die regionalen Kontaktstel-
len, da diese ohnehin professionelle Gebilde der Förderung von Selbsthil-
feaktivitäten darstellen. Auch hier stellt sich die Frage nach der Validie-
rung dieser zweiten Hypothese.

Abstract: Digital transformation is changing the future of the health-re-
lated self-help movement on different levels between self-help groups, re-
gional institutions promoting self-help activities and political self-help or-
ganizations. The study is discussing utilities and risks and the possibilities
of public promotion of digital self-help dynamics in the context of § 20h
Social Code Book V. With reference to critical theory the analysis is ex-
plaining the possibility of the character of the self-help movement as
moral economy of mutual solidarity, when the self-help movement is on
the transgressive pathway to digital social services related the passive pat-
terns of utilization by consumers not involved in real activities of solidar-
ity of mutual caring following the logic of reciprocity.

Die Hauptthese auf einer übergeordneten Argumentationsebene lautet: Es
ist weitgehend nicht die Frage, ob die digitale Modernisierung der Selbst-
hilfeaktivitäten auf den verschiedenen Organisations- und Handlungsebe-
nen öffentlich bzw. öffentlich-rechtlich im Sinne der kompetenzorientier-
ten Befähigung (in Fragen der Bildungsmedien: Wunder, 2018) und der

9


